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Ter deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 20. November. Amtlich
licher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz RnPPrccht
Zenglische Artilleriefeuer war gestern im ganzen ae-
jtark nur auf beiden Ancrc -Usern. Zwischen See : e
eaumont  sowie gegen unsere Stellungen südlich
ranmont  in den Abendstunden vorbrechende A n-
scheiterten  verlustreich.
Handgranatenkampf warf  unsere Infanterie die

lische aus dem Westteil von Grandennrt h ! n-

den Gegenangriffen der letzten Woche sind 2? Okfl-
W Mann gefangen , 04 Maschinengewehr ? erbeutet

imt versuchte der Franzose,  von Nordwesten her
t.P re r re V a a st-- W a l d einzndringen : er wurde

k <jeschl cßen,  obwohl starkes Feuer den mit frischen
geführten Angriff vorbereitet hatte.

ilicher Kriegsschauplatz.
Front des

ilfeldurarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
starker Kälte war die Gefechtstätigkeit hier durch-

I Krönt des Generalobersten Erzherzog Karl
Operationen gegen die russisch-rumänische Front

planmäßig ihren Fortgang,
stlrch von C a m p n l u n g e r s chö p f t ? » in täg-

agcblichen Angriffen die Rumänen  ihre durchs
geworfenen Verbände.

Eankriegsschauplatz.
Uuppe des Generalieldmaschalls v. Mackeuien
IderWübrudscha und längs der Donau bis zum Hafen
E (östlich! von Silistria ) Artillerieseuer.

Bad Ems , Dienstag den 21. November 1816

schlossen, auch in den Jahren banger Erwartung , die der Er¬
hebung von 1813 voraufgingen , an der Wiederaufrichtung des
Vaterlandes nicht verzweifelt . Wer in schwierigen Lagen Besorg¬
nisse und Bedenken äußerte , verlor für immer Blüchers Ver¬
trauen . Sehr bezeichnen» schreibt in ähnlichem Sinne Moltke:
Es gibt in jedem Hauptquartier eine Anzahl von Leuten , die
mit großem Scharfsinn alle Schwierigkeiten bei jeder dorgc-
schlagenen Unternehmung hervorzuheben wissen. Bei der ersten
elntretenden Verwicklung weisen sie überzeugend nach, daß. sie
alles vorhergesagt haben . Sie sind immer im Recht, denn da sie
selbst nicht leicht etwas Positives Vorschlägen, viel weniger
noch anssühren , so kann der Erfolg sie nie widerlegen . Diese
Männer der Negative sind das Verderben der Heerführer.

Moltkes Schule wirkt glücklicherweisenach. „Männer der
Negative " givt es im deutschen Heere in leitenden Steilen
nicht. Sie würden dort nicht geduldet werden. Im Heere
herrscht bei uns nur positiver Siegeswille . Wie aber steht
«s damit in der Heimat ? Wohl werden die Leistungen un¬
sres Heeres anerkannt , der organisatorischen Kraft , aie sich in
seinem ganzen Organismus offenbart , zollt man Bewunderung,
es herrscht Vertrauen in die Führung , aber der Blick haftet
doch immer wieder sirgenvoll am einzelnen . Das ist zum
großen Teil begreiflich und entschuldbar inmitten der Sorgen
des Alltags , die durch mannigfache Erschwerungen und Ent¬
behrungen noch gesteigert werden . Wohl werden die tapfer er¬
tragen , aber sie erzeugen bei manchen eine Grundstimmung , die
Hoffnungsfreudigkeit nicht recht aufkommen lassen will Es
wäre ungerecht , das zu verkennen . Andererseits aber sollten
wir nicht vergessen, daß sich bei uns im Innern doch, die Dinge
im ganzen genommen immer noch weit günstiger gestaltet haben,
als zeitweilig zu befürchten stand. Dafür sollten wir . dankbar
sein angesichts .der uns von England angedrohten Aushunge¬
rung . Weil sie mißglückte, sah sich England erst veranlaßt,
mit vollem Ernst in den Krieg einzutreten und Hunderttausende
seiner Söhne an der Somme ohne greifbaren Erfolg zu opfern.

Wo wir Zaghaftigkeit in der Heimat wahrnahmen , hat
sie zum Teil ihren Grund in der Unkenntnis der Verhält¬
nisse, wie sie an der Front herrschen. Wer nicht den Pnls-
schlag des Krieges draußen tzefühlt hat, macht sich leicht
falsche Vorstellungen von den Dingen . Ihm erscheint selbst
die nur vorübergehende Stockung einer Operation als ein Fehl¬
schlag. Auch ein nur vereinzelter Rückschlag läßt ihn Schlim¬
mes befürchten . Wer aber zu solchen Auffassungen neigt , sollte
sich sagen, daß er damit unter die „Trübsals -Spritzen " gebt,
wie Blücher alle Pessimisten 'zu nennen beliebte, statt , wie es
im Hauptquartier des „Marschall Vorwärts " geschah, „ in dem
großen Gedanken dieses größten Krieges lebend, und in den

I höchsten Zielen das Maß dessen zu suchen, was geleistet wer¬
den muß ".
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Mazedonische Front.
' Einnahme der neuen Stellungen nördlich von
'tu hat sich ohne Störung  durch den Gegner
j* Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone cr-

' ier Mo g l e na fr vn t sind serbische Vor-
Bahovv und Tusin von den Bulgaren a b g e -

ff tvorden.
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Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Ter österrerckr- nugarische Bericht.
°Wien,  20 . Rov.

westlicher Kriegsschauplatz,
dcz Generalobersten Erzherzog Karl.
Operationen gegen Rumänien verlaufen planmäßig.

Eampulung wurden wieder heftige Angriffe ab-

^ sfoklt des Generalfeld marsch alls
/plinzen Leopold von Bayern.

^ tr>n Belang.
bischer und Südöstlicher  K r i e g s s cha u-

N,ir-
Bf*1 Ereignisse von Bedeutung,

rer Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Optimismus im Kriege.
Thema hat der für seine schriftstellerischen

BPj * dem Orden Pour le nierite für Kunst und Wis-
gegenwärtige Chef des stellvertre-

der Armee , Generalleutnant Freiherr v.
Villen . eine Studie veröffentlicht . Zu jedem
B !R Leben , .so führt er darin aus , gehört ein ge-
*t Optimismus . Ter Kaufmann und der Jn-
M. eines solchen nicht entraten . Hat doch unser
M Wagemut den Neid und die Feindschaft nahezu der

^8en uns hervorgerufen . Um so mehr aber be-
^ >̂ dftmismus im Kriege . In hohem Maße besaß
^Wprich , Ohne ihn hätte er sich im siebenjährigen
“St ^recht zu erhalten vermocht. Seinem̂ci-

^Wänner , die Preußen vor einem Jahrhundert
MMiedrigung wieder emporrissen, gefolgt. In dein
Wdrgestihl , daß, die napoleonische Weltherrschaft

stin könne, haben Blücher und die sich an ihn

Tie Leistungen des Befreiungskrieges und die von 1870-71
sind von unserem Heere jetzt vielfach übertrosfen worden.
Ter Weltkrieg mit seinen ungeheuren Anforderungen hob uns
über uns selbst empor . Tie Erfahrungen früherer Kriege haben
nur noch bedingte Gültigkeit . Bleibenden Wert aber wird stets
das Beispiel großer Charaktere der Vergangenheit behalten . An
dem feurigen Optimismus , wie er in Blücher und Gneisenau
lebte, wollen wir uns daher in dieser schilleren Zeit auf¬
richten . Nur wo ein gesunder und hofsnungsfreudiger Opti¬
mismus herrscht, wird man kühne Taten sehen. Soll er beim
Heere vorherrschen, so darf er auch im Volke nicht fehlen.
Ein Volkshcer bedarf de» Einklangs seiner Stimmung , mit der
in der Heimat herrschenden, sie wirken wechselseitig aufeinander
ein. Beherzigen wir daher das Wort unseres großen Kriegs-
Philosophen Eiausewctz: „Nur wenn Volkscharakter und Kriegs-
gewrhnheft in beständiger Wechselwirkung sich gegenseitig tragen,
darf ein Bork hoffen, einen festen Stand in der politischen
Welt zu haben ."

Hindenburg an die Daheimgebliebenen.
Der seiner Zeit von Hindenburg an die Landwirt ? ge¬

richtete Appell hat in gewissen Kreisen keinen vollen Beifall
gesunden und der Deutsche Landwirtschaftsrat hatte an den
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der eine weitere
Unterstützung der Landwirte , besonders mit Düngemitteln
gefordert wurde . Dann wurde von der Regierung Verlangt,
nicht nur die Pi oduktronsmöglichkeit zu schaffen, sondern
auch das ihre tun , um die P r o d n kt i o n s f r e u d i g k e i t
zu erhalten und zu erhöhen . Es wurde hervorgehoben, das;
ohne behördlichen Widerspruch das Verhalten der Land¬
wirte in der Lebensmittelversorgung von gewisser Seite
ungestört in der schlimmsten Weise verdächtigt werden dürfe,
und cs müsse geradezu empören , wie wenig Verständnis von
einem Teil der städtischen und einem Teil der Arbeiterbe¬
völkerung der ungeheuren vaterländischen Aufgabe und Be¬
deutung der Landwirtschaft in diesem Kriege entgegen ge¬
bracht werde . Eine solche Störung des Burgfriedens müsse
zu einer Verbitterung , Verdrossenheit und Gleichgültigkeit
der großen Masse der ländlichen Bevölkerung führen . —
Dann wurde geklagt über die erdrückende Fülle von
Verordnungen,  in denen sich niemand mehr zurecht-
finden könne. Es wurde dagegen Einspruch erhoben, daß
immer weitere behördliche Eingriffe in die landwirtschaft¬
lichen Betriebe selbst und in ihre Produktionsverhältnisse ge¬
macht werden : Zwangsmaßregeln seien das ungeeignetste
Mittel zur Erhöhung der Lebensnrttlelerzeugrmg auf oem
einheimischen Kulturboden . Als positives Mittel zur Steige¬
rung der Produktion wurde in der Eingabe angeführt:

68 . Aahrgaria

Anrufung der vaterländischen Gesinnung der Landwirte und
die Gewährung der gleichen Mittel , die auch in FriedenS-
zeiten znm Anbau und zur Steigerung der Produktion einen
Anstoß geben. In einem großen Teil der Presse , soweit sie
nicht rein agrarisch ist, und auch in politischen Kreisen er¬
regte diese Eingabe ein offen zu Tage tretendes Befremd »».
Denn diese Eingabe sei nichts anderes als eine etwa » ärger¬
liche und gereizte Erwiderung ans den Brief Hindenbnrgs
vom 27. September , eine Erwiderung , die dadurch nicht ab¬
geschwächt wird , daß in einzelnen Stellen der Eingabe eine
Zustimmung zum Hindenburgscheu Brief enthalten ist. lim
nun dolle Klarheit zu schassen, hat der Generalseldmarschall
folgenden zweiten Brief an den Reichskanzler gerichtet-

Großes Hauptquartier , 19. Rov . 1916 . An den Herrn
Reichskanzler . Ew. Exzellenz haben mein Schreiben vom
27. September d. I ., in dem ich die schwere und dankenswerte
Arbeit des Kriegsernähnmgsamtes zu unterstützen beabsich¬
tigte , den deutschen Bundesregierungen mitgeteilt und anbei
die von mir geäußerten Wünsche unterstützt. Zu meinem
Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das Schreiben in die Presse
gelangt ist, daß es in den Zeitungserörterunaen so anfgesaßt
wird , als ob ich die Verordnungen aus den: Gebiet der
Volkserwährung für überflüssig und schädlich schlechthin ver¬
urteilte . Das entspricht nicht rnc.iner Anschauung Ohne
einen Zwang geht es nicht ab. Das gilt wie für die
Lösung der Ernährungsfragen , so auch für die Beschaffung
von Kriegsgerät und die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.
Für den Erfolg auf all diesen Gebieten ist aber entscheidend,
daß zu dem Zwang die tatkräftige , nur vorn vaterländischen
Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes einzelnen tritt . Im
besonderen kann auf dem Gebiet der Volksernährung erst
eine selbstlose 'Pflichterfüllung der gesamten Landbevölkerung
den staatlichen Anordnungen eine lebendige Wirkung ver¬
leihen . Jeder an seiner Stelle muß über die gesetzlichen
Vorschriften hinaus zur Ernährung der Truppen und Kriegk.-
arbeiter hergeben, was irgend entbehrt werden kann . Das
hatte ich bei meiner Bemerkung über die großziiaig zu
organisierende Wetzbearbeit durch die Führer der Landwirt¬
schaft im Auge . Ich vertraue zu fest auf den bewährten
patriotischen Sinn der deutschen Landwirte , als daß ich an
dem Erfolg Ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Ew . Exzellenz würden mich zu Dank verpflichten , wenn
Sie meine Ansicht der Oefientlichkcit zur Kenntnis bringen
würden . v. Hindenburg . '

Eine Mißdeutung ist jetzt nicht mehr möglich) Hinden¬
burg erklärt sich für die Notwendigkeit , die Erzeugung,
den Verkehr und die Verteilung durch den Staat zu über¬
wachen und zu beeinflussen, aber er ist auch der Neber .en-
gung , daß mit staatlichem Zwang und Druck noch nickt
alles geschehen ist, nicht einmal das Wesentliche daß zu dem
Zwang die tatkräftige , nur vom vaterländischen Pflichtgefühl
geleitete Mitarbeit jedes einzelnen treten muß . Nns -'r-l
Landwirten ist ihre Arbeit während des Krieges wabrlich
nicht leicht gemacht, aber die wiederholien dringenden Mah¬
nungen Hindenburgs zeigen ihnen , wie unendlich viel von
ihrer Arbeit abhängt . Was der Zwang cm Kriege von
ihnen verlangt , das ist das Mindeste ; darüber hinaus geht,
was das vaterländische Gefühl von ihnen verlangt und au»
Hindenburg als die selbstlose Pflichterfüllung der Land¬
bevölkerung bezeichnet.

Deutschland.
Amtliche Ablehnung der schweizer Friedens¬

gerücht  e.
lieber die angeblich bevorstehende Friedensdermittlung

schreibt die „Köln . Zig ." amtlich : Seit der Widenvahl Wil¬
sons zum Präsidenten der Vereinigten Staaten treten ai ? Ge¬
rüchte von einer angeblichen Friedensvermittlung der Neu¬
tralen unter Wilsons Führung wieder stärker auf . Zuerst wur¬
den sie von englischen Blättern als Meldungen der amerika¬
nischen Prcsic herübergegcben, und jetzt meldet ein Schwei¬
zer Blatt , die Baieler Nationalzeitung , aus angeblich diploma-
tiicher Quelle , daß die Washingtoner Regierung sich bereit er¬
klärt habe, auf die Einberufung einer Konferenz neutraler Staa¬
ten hinzuarbeiten , für die die kriegführenden Mächte ihre Frie-
densbcdingunaen fonnnlicren sollten . Der Konferenzardanke
werde augenblicklich zwischen neutralen Staaten erörtert ; die
kriegführenden Staaten hätten -sich inzwischen den Vorschlag
eines Maftensttllstandes während der Ausgleichsverhandlungcn
unter allen Umständen verbeten. Hierzu möchten wtt bemer¬
ken, daß unseres Wissens Deutschland nach keiner Seite hin
irgendwelche Friedensuntechandlungen eingeleitet hat . Tie Mel¬
dung de? Basler Blatte » ist vielleicht ein Versuchsballon , viel¬
leicht aber auch einfach freie Erfindung , die an die bekannten
Bestrebungen Wilsons anknüpst, im übrigen aber aller An¬
haltspunkte entbehrt.

Der Wunsch verschiedener neutraler Regierungen sowie
auch- Wilsons , dem Weltkriege durch Friedensvermittlung ein
Ende zu setzen, braucht nicht angezweifelt zu werden . ^Viel¬
leicht ist auch demnächst ein formeller Vorschlag in diesem Sinne
zu gewärtigen . Bon den Feinden hängt es ab, wie Deutschland
mit den Pfändern verfährt , die ihm dank seiner Waisen erfolge
zugefallen sind. Gewiß wird Deutschland nicht den Fehler be-



qchen. bestimmte Erklärungen abzugeben, noch bevor cs den
F -inden beliebt , sich an den Beratnngstisch zu setzen. I tn er
verschiedenen Neutralen scheint, als reife die Zeit für eine Ver¬
mittlung allnk-rnach heran , ergibt sich zwanglos aus der KrtegS-
läge Vo'- der Somme -Offensive mochte im Ausland die Ansicht
verbreitet eewesen sein, daß der Weltkrieg doch noch eme an¬
dere Wendung nehmen könne. An werktätiger Unterstützung
unserer Gegner durch manche Neutrale hat es dabei nicht ge¬
fehlt Heute mutz indessen, wie die „Boss. Ztg ." betont , alle
Welt zu der Ueberzcugung gelangt sein, datz eS mit d-r v-mtschm
Parole : „Sie kommen nicht durch !" seine volle Richtignt
hat . Aller Geschützaufwand, alles Blutvergießen kann gow-
stens zu nur noch ganz winzigen Veränderungen der wechrchm
Krieoskarte durch untere Feinde führen , wahrend die .
mächte und ihre Verbündeten im Osten bemerkenswert ? Er¬
sehe erzieren . Ter Höhepunkt des Krieges ist jedenfalls über¬
schatten So vertieft sich unter den Neutralen die Empfindung,
daß'der'p'vckoloqische Augenblick für eine Vermittlung nah..
Vom ersten Schritt bis zum Ziel ist allerdings noch ern werter
Weg.

Verwendung im Frontdienst.
Das Kriegsministerinm hat ungeordnet daß bei der

Verwendung der Mannschaften auf d'e ^amilienverh .ttn!-̂
der oft schon durch schwere Blutopfer hart geprüften o.am:
lien Rücksicht zu nehmen ist, und daß Familienva.er >m.
vielen Kindern möglichst nicht dauernd in vorderster- 'u.e
Verwendung finden.

wäre den deutschen Charakter der mit dem preußischen Staat
unlösbar verbundenen und für das Dasein sowie die Macht¬
stellung Preußens und Deutschlands unentbehrlichen öst¬
lichen Provinzen irgendwie zu gefährden.

Förderung des KleinwoynungSb ane3.
Der Verwaltungsrat der Angestellteiwerstcker-inn hat

kürzlich in der Ansicht, einem Mangel an Kle:nv»oh.mugrn
nach dem Kriege vorzubeugen, dem Direktorium de« Lcelchs-
persichcnlngsanstaltempfohlen, soweit möglich aus einem
Teil der Beitragseinnahmen durch Hingabe von Darlehen
(Hypotheken) die Kleinwohnungsherstellungzu fördern. Ne¬
ben privaten Bauunternehmern sollen hierbcr grundsätzlich
solche Körperschaften(Gemeinden, Stiftungen . Bauevremv-
giingcn) berücksichtigt werden, die 1. Kleinwotzuunĝbescha-
süng aus gemeinnütziger Grundlage betreiben oder «nnec
Wobnungs- und Siedlungswesen durch den Flachbau .war-
tenheimsiedlungen) fördern und 2. ihre Siedlungen gegen
spckulative Veräußerungensichergestellt Hatzen m eiuzerng
wurde das Direktorium gebeten, bei Stundung von Zcn,en
oder Fälligkeit von Hypotheken dem durch die gegeuwärtrge
Zeit teilweise in Not befindlichen Grundbesitz-"?:tau. tun-,
lickst entaegenzukommen.
Ter Vaterländische Hilfsdienst.

Kämpfe tu Ostafrika und Indien.
Amsterdam,  19 . Nov. Amtlich wird aus

Ter Feind unternahm am 8. November bx»;SYinffpn fipt sWnTanrrnTt«rr. *'rtemetbet: ^er yemu umeuuujui um <.>. *
griffe aus kleine britische Posten bei Malangali , all? wa-i
abgeschlagen. Eine kleine britische Kolonne schlug die
Streitkraft , die aus Ruhudsi vorrückte, und jagte sie ' '
cer,r* + ffitrnhöpr und 18 Askari wurden !>»?,

Die Außenstände im feindlichen Aus lande
ftn der Frage der Aufnahme der Aoslandsfonderuagen

haben die in der letzten Woche vondm R"Ichsbehörd-". mit
Vertretern von Handel und Industrie geführten ^ern.rn..
lungcn nunmehr zu einem positiven Erg-bnis N'fuhw ^. ie
Anordnung einer zwangsweisen Anmeldung der . ug en-
stände im feindlichen Auslande dürfte nah den von zu,tan-
diger Stelle abgegebenen Erklärungen in den nächsten ma¬
tzen zu erwarten fein.

Deutsche Werbearbeit im Auslande.
Unter Beteiligung des Allgemeinen Deutschen Bäder-

vcrbandes der Ausland G. m. b. H., des .Bund. -, mr In¬
dustriellen, des Bundes Deutscher Berkchrsverem? des ^ en-
tralvcrbandcSDeutscher Industrieller, des Deutschen aan-
dclAages, des Deutschen Städtetages , des Meßawftchuss^
der Leipziger Handelskammer, des Reichsverbandes Dem-
scher Städte , des Deutschen UeberseedrenstesG m. b. H.,
und des Verein? für das Deutschtum im Ausland- wurde
die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft gegründet. Ge¬
sellschaft ist die Veranstaltung planmäßiger Werbearbeit
sich Deutschlands Kultur, Wirtschaft,undFremsenverkchr
tut Fn- und Auslande durch das Bild , insbesonoere durch oe-
wegliche (Films ) und stehend- Lichtbilder aus naltonaler,
gemeinnütziger Grundlage.

Nack Meldungen verschiedener Blätter soll das_. . . .. ^... cn— Iw  Slnf/ir WrvH
ioil-

^b » lga
Ir.«'®.

Januar
Hauptver

tzxr bekani
L>rrenrr >iii , „ur uu , — j~s‘. |ie mac!
Flucht . Acht Europäer und 18 Askarr wurden gesaniu-x - Fknrträae
Tote wurden gesunden . Unsere Verluste betragen 1 KJ * JL <
Bervuudetc . — Die britisch-indische Regierung meld-ch » s
14. fts . Mts . hatte sich ein Haufe Mochmand, der w,f z-> Mde»
geschätzt wurde , an der Grenze bei Tschubkadar rügest̂ MS
Unsere Truppen gerieten am 16. November in ein GestK^ rutsch--oA-v
dem Feind , der jedoch .zu verstreut war , als datz man <V,> j r. Streseu
hätte anwenocn können. Zum ersten Male in Indien i-rsh mM.
Flieger ihre Dienste . Vom Feinde sind etwa 100 Mm
ober schwer verwundet , bei uns sind 1 Toter und >g
wundete r« verzeichnen. Tie Mochmand haben sich , tn
ncnd zurückgezogen, da am andern Morgen eine Erb.^ r " ' '
nur qan » kleine Abteilungen feststellte. — Tie Abnur qan ?- r*ctne ^ ütcuungen ^ YT
sind Rn " zu den Afghanen gehöriger Stamm , die wi'ch ^ Min Kämvte vetwrckelt waren. ! Puenre n>
nna ein zv vcn . « 7? ' '
mit den Engländern in Kämpfe verwackelt waren.

Die Verluste der Eisenbahnen.

DerP vlenan trag der Konservativen und K
tionalliberalen.

Fm Âbgeordnetenhaus ist der folgende Antrag der Kon¬
servativen, Freikonsevvativcnund piationalltberalen elnge-
aanaen: Das Hans der Abgeordneten wolle ochcbueßen,
folgende Erklärungen abzugeben: Mit der Proklamwriw.g
des selbständigen Königreichs Polen rfc unter Zustrmr.m g
und Verantwortung der König!, wtaatsrcgierung, rh..e dag
d-m Landtag Gelegenheit zur MernungSantzerungL̂ ..oen
mac £  W netau w°» m d°-
interesien des preußischen Staates berührt. Das Haus Xr
Abgeordneten spricht darnach- die oestimmte Erwartun^ au ,̂
dast bei der endgültiaen Ausgestaltung der Verhaltin,u> ms
schne kulturellen und nationalen Verhältnisse M « gelw-
den neuen Staatswesens dauernd wirksame mt.n ..n,M,
wirtschaftliche und- allgememe polrtrsche - tchec>uig. a
Deutschlands im Königreich Polen geschasM werden. Das
Haus der Abgeordneten behält MellunManne ẑ^
etwaigen politischen Schratten, welche dre ^ >. .
polnisch sprechenden Preußen berühren nach Ma.-g.cke de.
weiteren Entwicklung der Verhältmsse völlig vor er¬
klärt aber schon heute keine Regelung der iimerpoli ftch. n
Verhältnisse der deutschen Ostmark für möglich, die  geeigi

dienstgesetz, mit dem der Bnndesrat rn dieser Woche sich
beschäftigen wird, den Titel „Vaterländischer Hilfsdienst
erhalten Das Gesetz wird sich auf alle männlichen Per.one.u
zwischen dem 17. und dem 60. Lebensjahre erstrecken. Der
Gesetzentwurf bestehe aus nur drei Paragraphen.
Ein belgischer Protest.

PM . Bern,  20 Nov. Die belgische Regierung legre
durch ihren Gesandten in Bern beim Bundesrat gegen die
AbMrvng von Belgiern nach Deutschland Protest ein.
Die gleich belgische Note ging allen neutralen Regiernn-
aen zu.

GnKlKird.
Eine Friedensliga.

Tie Stockholmer Nha Tagligt Allehanda vero,fentacht
Schilderungen eines Londoner Berichterstatters , die oerond;»»
interessante Mitteilungen über Friedensbestrebungen m Eng-
s,. „d emt,alten Der Berichterstatter -erklärt zunächst, das
h ieoL ?isterung nur mehr in den Spalten der Zeitungen zu
finden st’-, lvöhrcno das Volk selbst sich nach Frieden sehne. T ..
eigentlichen Pazifisten haben einen wertverMagten V. rem
nmimn- Tie weitze Brigade " gegründet , der strafsim .u .^r . icy“mil **f *t m «wi *» -»LWiLl
Sr& ZSim *. ’-üft *» » 5,«
patzten preutziichen Militarismus rst nach dem Nrtei . m.
ichwediscken Korrespondenten unverkennbar . Dieser Verein spck
matiaert dic Verweigerung der Wehrpflicht , ,o daß of . si. ai
’iaeS Gerich-r bis 30 Fälle in der Woch-e zu behandeln pa ..
Manchmal mutzte man sogar für die sich Weigernden neue ,

Als kürzlich eine Friedensveriammlung
durch Australier in Khaki-Uniform gestürmt wurde , zeigte es
r!S miS  Ä W W « d»-ch °t»- Pf .t
äettimj ia ®s«nt g-M war , di- d- dmch dm W » « Li
druck einer Meuterei australi,cher Soldaten «} l1 ;
verwischen wollte . Aber auch die Friedensfreunde aas i .
verichiedenen Parteigruppen bereiten eme Adres,e an d.e R -
aierunq vor, die Friedensverhandlungen msi Deudchland der-

siüm hmft . in kurzem wenigstens eine Million Unsir

kmente sin
tciwgcn am

einer neutr
.mechi'chen

- - über die Gr
Petit Journal zufolge haben die französischen ii,;, AuM und

bahng.'fcilschaslen r-ift Jahresabschluß 1916 für dir Iq «SschlEü
d--ei Fahre e-r.en Gesauilverlust von 1,1 Milliardez«, lzcE -z.urc
zeichnen, wovon nach amtlichen Angaben mindestens! ^ “J ” «
Millionen auf die Staatsbahnen entfallen. "nd Hilssm

Der Pariser KriegÄrat . - ^enOteilun
Fn den Beratungen der Pariser Ententekonsecen;ä diniertenU<

d.-n nach Andeutung der französischen Presse die fen >:,i >im Frieden!
des allgemeinen Kriegsplanes der Entente für den Bi m  meldet
und den kommenden Frühjahrsfeldzug besprochen. Dir! »Hon des .
sich cung der Zivildienstpslicktin Deutschland hat dabeio? li«erden uu
ba'- eine große Rolle aespielt. Nach einer Notiz des Is MB Lo r
und des Tcmps hat man auch wieder einmal Vers»« , st. es iei Gr
r . ...nt. _x « -hör « pl+iftHt" endlich su bcviDtfai® ® ocs En.berühmte „Einbeit der Leitung" endlich zu vcr,mcu
Dic Konferenz beschloß die Snlidaritätserklärungder

. .■...m.pjt— j« war Polen frage.

cn

machte zu dem russischen Protest rn der, / n.. * ... o r» v fmtmuujiiv(ju *'■*■*11*■i / ~ , , . .
Pläne für ein enges Zusammenarbeiten der
und französischen Heeresleitung wurden in Sondere
zw-ftchen Ioffre , Castclnau und dem itaftemsck-n (
stabschef Porrv im französischen Haupt-znartnr

^Italienische Berichte heben hervor, daß die mm,
Konferenz zwar mit gesuchter Unauffälligkeit M «
boraencn stattsindet, daß jedoch ihre praktr,che-sideM
der"prunkvollen Märzkonserenz weit nberirngt. M
freier Zweck ist na* italienischer Annahme, d«
deutschen Blaßnahmen zu parieren, welche, ww der
della Sera sagt, das furchtbarste je m der Weit ,
Aufgebot zur Sammlung auch der kleinsten Kraft. '
Entente dürfe nicht zugeben, daß das verhol ms i
gebotenen lebendigen und toten Kräfte nunmehr ,
Ungunsten verändert werde; sie müsse vielmehr ihr
mäßige Neberlegenheitnoch steigern, sonst könne v.
Fahr böse Ncbcrraschungen bringen.

teng " Man hosftz in kurzem wenigstens eine Million Uo.t-r-
'1, ' iiten dafür zu bekommen. Ter schwedische Beobachter -uprt
-■nett  croTrc &e Zeitungsstimmen an , die dem FnedenMillea
Ä Z uck g bkii. und betont , dgß auch katholische Kreste u .: dWM
mi,  wr arbeiten . (Nach allen znverlastigen Beob-achtungen
gellen dwst Friedensfreunde immer no-ch nur eine Minderreck im
engliMn Volke dar ; jedenfalls haben sie aus die leitenden
lciner .ei Einfluß .)
Dieustzwang in Indien.

r -roü des negativen Erfolges ihrer bezüglichen B. uri-

Bulgarien.
-rutsche A usstellung i it Sofia.

m » . Sofia.  19 . Nov . (Nichtamtlich )̂
Blätterberichte sprechen das höchste Lob wer du
aus, welche die Pressevertreter&ci ? J e,
püdisch-en Institut der deutschen« anstatsmpsun^
dessen Kosten aus in Deutschland gesammelten
stritten werden. Die Berichterstatterwurden von
gliedern des deutschen HrlfSaussckmsfesM . i --
Rotc Kreuz, Stabsarzt Goid-amcr dem Pv -s^ g,
scheu Kolonie Kaufmann und dem Danü « kt ^
sangen und von dem Leiter des tft>strtub-,
Sachs. hernmgeivP . Tie
Wunderung für dre Leistungen ve» .sinstsiurs .
den Dank des bulgarischen Volkes ;ur ore:w.. v
welche den bulgarischen Kriegsopfern hcerV

MMilUli MiMMlilT. ..

fürs Uatetland.

Erzählung aus unseren Tagen von
Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.

Mat war ° °ch st vm, i>™ » Mtn . a«. f* j « « ««5I[t haß er seinen Widerfacher erst sab. als meur n. v. n
ibm ' stand- Er kannte Hasting nur aus der Crzabl $

« ’s; 5»»

IÄÄÄ >m. » Ii« » °»t « rw . *«
[eine« « W » lammen, « „re» «

Kurt ließ es aber mcpr ,e ^ rte er. wütend
mit dem linken Arm t« ? rechten Hand einen so
über den gemeinen Anschläge mt ■ * seines Angrei-

ÄwÄSSää **■* - -

aus nicht beabsichtigte -vt - Aiörder ge¬
il,m unaufhörlich, m die Shren^ dem Schivurge-

ÖTÄÄ Än . - mm , « .« -» «

aber der Selbsterhaltungstrieb in ihm . „Schnell liehen,

'7Lst7 ?r M um! ° b T» i-.» 3 . « !" „°I.a„,
„ätte « s jrar aber nicman» m sth -n. Kart eilt- Ich- mch
schnellen Schritten dem Bahnhöfe zu, am er «erad io >
Op,, fand eine Fahrkarte zu lösen und in den zur Aosahrt

LL "r§ « La« M
niaen Wertsachen zusammen, und dann bracht, h
Nachtschnellzug über die GrenM

Von Luxemburg ans schrieb Kav. an^ da eme ^
woten Äbschicdsbries, in wclcestM er »r ft i *
Mt  aemäß schilderte. Er dankt? ihr innig für die u,m be¬
wiesene Liebe d° er ihr aber nicht zumuten könne, ihr
Schicksal an einen Mörder zu ketten, sage er ihr ine immer

Lebeivohl. ^ Magda war die erhaltene Hiobs-
vnst chn sckwÄr Schlage dar das zarte Geschöpf volwandig
niederwark Nachdem der erst? SchmerzenZaisibruch vorubev.
war. wurde sie vollständig teilnahmsMs. « ie ver-verg
jede Nahrungsaufnahme und starrte ^ n ganzen Tag überL-i- « es, hin fn daß ihre sich IN llcvev l̂lst..r um |i.
bemühende Tante diesem Zustande vollkommen » « öS ^
aennbcrstand. Erst als Magda ecmhr, e-aß Gco.g Vw.mgs
Verletzung keineswegs tödlich war, trat eine mer. an i
runa in ihrem Zustande ein. Sie teilt? ihrer Tante dann alle
Einzelheiten des Vorfalls mit, und beide kamen überein,
hierüber das strengste Schweigen S» bewahren

Georg Hasting war etwa eine halbe stunde nach oem
verhängnisvollenZusammentressen mit Kurt bewustlo- aufi-
acjundm und nach seiner elterlichen Wohnung ges msistw -
den Ohne daß er das Bewußtsein wieder erlange batte,
stellte sick' eine starke Gehirnentzündung ein. die ihn an
den Rand des Grabes brachte. Nachdem die si.;. imn,st>m
^age der Krankheit über,landen waren, schopftederchn
belmndelnde"Arzt wieder Hoffnung, sein Z.vtand üe,strte

sich denn auch von Tag zu Dag, und bald .onnte J
als gerettet gelten. .

Als Georg Hasting wieder seme - ^ ^ ^
j-,attc, erinnerte er sich nun allmäh<.ichriuirr , tUl . - u ue . v ' • .. - l.a ,\Y  n;
Streites . Zn seiner Umgebung aup rw c- ^
erst als man bei seiner znnehnwn. e
drang, erklärte er kurz, « ftr vo» ema« U.. ^
fallen worden. Da er sich selbstnuten muiutu. vv , »•" > trie>f»<*it
er sich offenbar, seinen "Nebenbuhler anz»w . ^ftn. + 'T\prnhrrfh in diM 2 .- .

'fn*

U) Ui-aiiw-u. . - , '
Obwohl Kurt Dernbach m dem.

unbekannt war, so dachte doch kern Me>-
dem UcbrrkaN in Verbindung zu
Vorgesetzten und Bekannten sein
den erfahren hatten, kamen s« nrch.
Da auch alle Beteiligten nber die Eu-Z-loe ^
schwieaen. drang später hierüber nicht» w ■ , ,,fchMiê w drang'späwr hierüber ^ sts w ^

Auf Magdas Seele lastete es imim .
Kurt das Opfer seiner Flucht umsonst8"̂ ..vae '
ihr der Geliebte wohl für 'nimer tu r > asi«3
jedoch die Gelmßheit hatte, daß Gsi - .si.Pest)
Leben davon kam, war ih-r Lebensmu ^
stiegen, äußerlich war sie Zwar noch eu ^  ^
tiefe Schwermut, die ihr Gesicht um,.
rrock ihren Liebreiz; sie widmete ' .Pieä' '
nentem Interesse ihren häuslichen Od» -
jedoch immer fürchtete, war
Geora Hasting, dessen Genesung i. ‘
machte. Wenn sie auch gerade keinen,:-HUIUIU. ““ ,. . 7 J . rn, fffcClU
Vernichter ihres Glücks empfand, i
Empfinden vor einer Begegnung w» -mü '- - Fezanpfinoen ovc iuiu ssoR-
juritd . Tagelang zerbrach sie M D , heA
unvermeidlichen Zusammentre fen a
könne, und als Ergebnis dieser ^ |
eiUP7 Tages ihrer überraschtenTaut,
K'.ävtö um eine Stellung umsehen

(Fortsetzung wW-i

oer Ent
een Z

cg Gric
geregelt\

oaß
äiritere M
a Unreeu
Dschec: !
cg unter
log ist i
die geoc

WTB An
icksblad"

Kreegsi
lt hat, daß
tale Zone

8-
wnmg. T!

t, um S
Tie l

sifiziere,
mehr oe,'

ückm.
ii e A n t w

PM Ha
Tce

Am ächte
emächtc

Konzesti
:crt cen

:n:en der
m beide
ilmollende

^titspanr
Christ
Ton dc

»er mehr
:in den
>zu Vers:

mit l
ermöglic'

ils zugibt
letsverork
hlt werdi

Chris
,7  norwec

"Ulch ein gc
Tid-ens

} Deutschl
«ebneti?m:

| Presse aber
!Arbaudlm
i deiitschi
| ^orgcnblf!
- Mich nick!
: tern eind

ltvid auch
eng

Das :
ckc. wie

Reich

3 - die n
ft-d, und

?£.'■itrvum

iP’t'iiurtgen
1 der Tu•

, Heu
i Krieg
'̂vegen
«ckvl

«r töur.i

- . -



; f j ltjgfltifdjcr <2 <tirt fljie IIc1tn S>eutid ;*
1 lend.

- fl!tnar ta -r&m 16 bulgarische Dichter und Schrist-
*s««Ptvertreter der bulgarischen Dichtung, unter
ITbekennte Bolksoichter Wasoff, eine Reise durch
»land machen. In einer Reitze den großen Städten
Kortcäge und Vorlesungen veranstaltet werden. Tie
n-itungcn für den Empfang der Bulgaren liegen in
Lnden des Präsidenten der Akademie der Künste

J £ g Dr . Ludwig Mauzet und des Vizepräsidenten
^tsch Bulgarischen G-ftlls chast, Reichstagsabgeordne-
^ Stresemann , und deren Geschäftsführers .Grafen
' ätz.

wltd. d.„» , s » Me W
Werr-Truck mehr verlieren, als es dadm gewm -

y*  s,rstt XtSfefs * *

Uff

■Etat.

iô Griechenland.
asji r cl! tn Vier Verbandsforderungen.
lUÄ;1 Hern,  ig . Nov. Der Spezialberichterstatter des

^ Hella Sera " drahtet aus Athen: Die Forderungen
:’C! Smktc sind, wie der Korrespondent aus zuverlässigen

^bmacn amtlicher Kreise erfahren hat, folgende: 1. Sckaf-
La  neutralen Zone von fünf Kilometer Tiere Zwilchen

Krisen Benizelistcn unö den königlichen Truppen, die
die Grcn-.e Alt-Griechenlands hinaus von Litharhori

i » Mj -M und südlich. Gre'vena erstrecken sollen. Ti : Zone
s Z § .-kck 'ließlich von französischen Truppen besetzt und unter
' T Msm-smstand gestellt werden. 2. Die Verbündeten iool-

?i über die Eisenbahn, die von Jtea in die Bucht von
■ S . naA  Larissa und Saloniki führt, versügen, um Tcup-

-id Hilf»material zu transportieren . Starke ftrnzo,ische
! ^ enabteilungen werden die Linie bewachen. 3. Die grre-

t  Negierung muß alles Kriegsmaterial und die ffiuiulwn
-nj it % [iierten ausliesern und darf nur ,o wcl behalten, nl»
Mi  L . Friedensbestand des Heeres angängig i,t. Der RrriLr-
8ir Mf,  meldet weiter, man spreche von der wahrschemluyen

Ar? ^ ioa des Kabinetts Lambros, falls die Forderungen er-
iele? itfekbcn müßten.
e » MB London,  18 . Nov. Das Reutersche Bureau er-
UÄ, »r k sei Grund vorhanden, zu glauben, daß der letzte ^n-
tfgjj t m  Ententemächte über die Festsetzung einer Gren-

« » m den Zonen der königlichen und der nationa.rstychen
fiL Griechenlands in einer allen Teilen annehmbaren

t "! I qe/eaeu werde. Sowohl König Konstantin als Bemzelo-
Z  5 * 4 oaß,irgend *“a

^ " SL " d^ Lge LZ ^ ' i.^ etrachi Men
werden. Bedenken Sie , daß es für uns eine Frag^ von ~̂ -oe
und Ted ist, und daß un,ere maßgebenden Mellenmchte  i.
Augenblick zögern würden, dir crmteyen Maßnahmen , .r er
greifen sollte es sich als nötig erwegen. Der Mmimste
ler nen Sie begehen könnten, Wäre der, auf ^ erthrngk-i.

• * ÄÄ » w
mit bet BerMenMch»»» bet " ’S b» tMrene Unter vollem Ausdruck gibt da- Blatt zu, da^ o e r
unverfrorene und brutale, von der englischen Zensur abncht-
ücv auf Norwegen losgelasfene Einschü chterungS - und
A us b eun gsv ersuch  gegen Deutschland tatsachlnh- L',
^n dem 3 und 4. November an über hundert norwegiM-
«ckifffreedcr gegangen ist. Morgenbladet versE dann, >e
Zache' fo darzustellen, daß die Botschaft Clarksons an vu
norivegische Volk zwar anfänglich. Verblüffung, dann E 'ck
rüstung und zum Schluß Heiterkeit eüweckhabe . Lm .o«
Oabe icoenfo.lls mit dem Telegramm Mne Absicht nich. crr^ wr.
Auster̂ Morgenb ladet haben dann auch Astenp osten und Dag-
blabet dis Clarkson-Telegramm im Wortlaut mrt den ocn.-
icken Prcffestimmen abgedruckt, bzw. dazu Stellung genmn-
iwn Zu der Acußerung der deutschen Presse, daß man -
biSber in Norwegen nicht gewagt habe, das Telegramm abzu-
druckcn/" '.einen die in Christiania erscheinenden Blatter über¬
einstimmend. das Clarkson-Telegramm sei ebenso wie Anl .-che
törichte Aeußerungen und Propagandaschriftenin den Papw^ -
kwb g>wandert zumal man rhm an leitender (Stelle feitte mau
gebende, sondern nur symptomatische Bedeutung beilege, ^ den-
sall« gebt aus der Stellungnahme der norwegischen
Ecken Meinung auch zum Clarkfon-Telegramm Heraor, daß
alle Versuche ' Englands, Notwegcn einzuschuchteruund es
während dar schwebenden Verhandlungengegen Deutschland aus-
beben genau das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung er-
reicht' haben: nämlich, weite norwegische Kreise Zwar wn , aber
wirksam über die wahren Absichten ihrer englischen „Be¬
schützer" auszuklären.

Bei dem Zusammenstoß herrschte Mondschein. Toeange dw
Untersuchung nicht abgeschlossen ist, geben die MllMrenden
keine Mitteilung ab. Sie sind als Zeugen geladen, üv
hUb ist sofortige Abreise nicht zu erwarten.

Die Erploston in Archangel.
Die amtliche Meldung über die Erplofion in

Archangel.
Die in Kopenhagen eingetroffenen russischen Zeitungen

enthalten folgende amtliche Mitteilung ' -rer 'Acnnr .i steo
gibt bekannt : Am 8. November. 1 Uhr nachmittags er-Site m  im MimW. Mm « «'! d-mDmnvk.r
Baron ^ riesen der mit Munition beladen war . eine
S " Ä * t [ant ; sie «m h - s-n ScHrtblid,« b--
WMm « - -Md» stütz,-» zuftinme» . >» den -d»r-° .»»enl
brach Feuer aus , und die Feuerwehrstation flog samt den
Feuer Wehrleuten in die Lust. Gegen Abend war man des
Brandes .Herr geworden. Auch der englische Dampfer Ca -l
of Farfor ist bei der Explosion zerstört und die vasenanlag >.r
sind schwer beschädigt worden. 150 Personen wurden
6b0 erlitten mehr oder weniger schwere Brandwmlden . ^ .
LLstab 1° ; . « »!' ,.
'Annahme daß die Explosion durch deutsche Agenten -Uv- -
g g . B . WIM eint Mte MW « Wi “»f
i)tc bösen Deutschen wird nun einmal keine Ungluft- ."a.tz-zrivn  irgendeinem der Verbündeten ausgegeben)

' Nack einer aus Bardoc eingelanfenen PritmtmeU -nngl
melcke die Berliner B. Z. am Mittag wiedergibt , ml de.

Baron Friesen'^auf der Reede bon Bakaritzi gelegen tza -n
hMn ustd von einem Tauchboot torvediert wotde ' - , in.
Warnt wird die Anzahl der sofort Getöteten  und
ihren Wunden Erlegenen nunmehr mit 30 angegiceu,
darunter 11 russische Artillerie -Marrneoiffz '.ere uns

aWj %tn a fSmmm  bet
zufolge soli der Schaden, viel ssrößew stm a^ amtlw.

ten auf ^ Zb angMbe ? Das Norwegische Postamt teilt mit.
daß keine Paketpost nach Archangelsk gesandt werden . ?.r„
da der dortige Lagerraum abgebrannt ist.

Amerika

» M'.iujeu oen rolilgl.tUtzt.lt uuu  uu . .. >
m  unter Vermittlung der Alliierten werterge nb- .
miM  ist int Prinzip angenommen und es ist N'.l . noch

die geographische Teilung dorzunehmen.
WTB Amsterdam,  17 . Nov. Nach dem .AUgemeen

Mdeisblad" erführt die „Times" aus Athen, das der
M Kr.easminister Roques der grtcchtlchen Regierung mit-
K rrSe » ! « attail tm » ienben» etbe »m eme
fc.lt z-ne lim,S bet ®tc»s« " » MgÄfS
L . » » * , „ ie .be» bi. MM « ■
Kuben, um Salonik mit Lebensmitrelu und Mumtion ^ . wrz-je. Reaicrunq wurde ersucht, Schritte zu MN, ^ ..

E % £ u.  die stch der nationalen Bewegung anschliepeu.
mehr gezwungen werden, aus der griechischen Armee au,-
ten.

e Antwort an die Zentralmachte.
«M baaa  18 . Nov. „Daily Telegraph" meldet aus
e>" Tie arie'chische Regierung beantwortete dte Note e^
trcilmäcki/in der über die Bewilligung der Forderungender
nt""läckte aeklaai wurde. Tie Antwortnote erklärt, dag
XSSLSZSm  unter Diruck geschehen Wien und
chcrt een Zentralmächten, daß Griechenland mncchalb der
mn der Neutralität und, lowclt c- m seiner Macht Ueg,

beide kriegführende Mächtegruppen eme gleichmäßige
hlwollende Neutralität beobachten werde.

Norwegen.

CbMstian îa  10 . Rov . Vom Vertreter des WTB.
i' Ton der norwegischen PrAse veränd-rtsichnchtlich

t in L neuesten Äättern die Absicht, sich mit De«M-
-st zu verständigen und den schon stjcher °ngeŝ bten -lus-
Ach mit Teutschlünd über die schwebenden- T»eitfragen
Mermöglichen Besonders bemerkenswert ist Morgenoli,
dkft Standpunkt , das im heutigen Leitartikel nunmehr e en-
'Es zugibt, daß Form wie Ze.tpimkt der uarwcMsa.eu U
^vtsverordnnng vom 13. Oktober gluali , •
dählt werden können. \

E r-v i rt i a it i a , 19. Nov. lVom Vertreter des WTB )
st. iLK ». Prff '. M . lich - !k-»ste« ' ch
^rch ein gestriges Telegramm des Berliner Bmchff . statte. s

Tidens Dean über die Auffassung an maßg bend r ^ le
Ir Deutschland daß Deutschland auch auf wirtschaffüchem
Gebiet Grund zur Beschwerde habe. Gleichzeitig kündigt m.
BE ggri iiestm G' biet « M « W

^Handlungen schwebten die durch
“tr- deutscheii Beschwerden einen Ausgleich crhoff.n l e«.n.
^oraeriblavet spricht die Erwartung aus , dag dreier .Mo-

ÄtÄ * Denier des W « * ^
dcru ein dauernd gutes Verhältnis Norwegens zu Denna.
i' . d -m» M die Zeit nachdem M » berb-r- .ten werbe,

engiifcher Einschüchterungsversnch
Das Londoner SchisfSmaklerhaus H. Clarffon m ^

ii«tc, wie das .Hamburger Fremdenblatt meid ,
Reeder folgende Depesche abgefan . . . , Eindruck,

[ Ä leitenden Kreisen besteht hier der bestimmt ^ u°rH Me ni'rtpn'mnrtiac Lage in Norwegen nicht vo itg r .

«i miwepüchen Schiffahrt beizufteyen mu .
N «n8en über die einzuschlagenden Wege, sowie h 1 J
'» der Inpc der Kriegsversicherunsen Norwegm Hw
?A'ichen Invasion nichts zu ftirchten, ' - paß wir
^ iiistgskomtee des britischen Kabinetts erklärt HM,

Meegen Vor einer deutschen Jnvaii l^ ',^ rt t worden.
^ »E sind, falls ww rachtze tig

^wnr.kn nichl glauben, daß ĉo—

D aVerhältnis  zu D e utschla nd.
Washingtvn,  17. Nov. Staatssekretär Lan -ingwies

beute nackmittag in einer Besprechung mir den Zertnn ^ -
berichterstattern amtlich die Behauptung zurück, daß die
Washingtoner Regierung euren Bruch tut s.eutaaland o. -
siirchte ' Die Erzählungen dieser Art , welche nt der Rew-
lm -!cr Evening Post , Times und Tribüne erschienen w.rr °n.
wurden für absurd und gänzlich unbegründet erklärt , wooer
Lansing nachdrücklich betonte, daß die leitenden Regrerungt..-
kreise keinerlei derartige Besorgnisse hegten, zumal , ,e.t
Dindenburg und Ludendorff der Politik des Kanzlers zuge¬
stimmt hätten . - Der Staatssekretär bestritt ferner , daß er
einen schriftlichen Einspruch des belgischen Gesandten gegen
die Abschiebung arbeitsloser Belgier nach Teuffchland er¬
halten hätte , wie in einer Erklärung des Ge>cmdten ( .) an
oie Presse, gestern behauptet worden war . 4,as - MAtz"
sekretariat habe nur mündliche Vorstellungen m der '-rache
vor drei Wochen erhalten . Nach einem Bericht des amenm-
»V ° " « Zstch - g-t - » Berlin hm « W » »■
Jagow keine Andeutung darüber gemacht, wre dre berliner
Regierung sich zur Uebermittlung des belgischen Ern .prnchs
tzurch Amerika stellen würde, das amtlich nicht als oerech-
tiat zur Vertretung belgischer Interessen znt  v . ^ agow
Hape aber - ine formelle Mitteilung über Deutschlands Hal¬
tung zugeiagt , welche dann dem belgischen Gesandten über¬
geben werden solle.

Blutiqer Zusammenstoß
zwischen Russen und Chinesen.

PM . Berlin,  18 . Rov. Englische chinesische Zeitnn-
a--n von Mitte Oktober verbreiten nach dem amtlichcii^B-'-
rickte de?- chinesischen Militärgouverneurs von Chineüvh-
Tnrkeftan die Nachricht über einen äußerst blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen nomadisierenden ruffischen Kosaleu und
;« ch,"»W » Bevölkerung bei Keikchgar, 4« , Cbmeiem.
sollen' dabei ihr Leben verloren haben. Dre^ englischen
Oraane behaupten natürlich , wie von ihnen nicht anoers
ru "erwarten ist, daß deutsche und türkische Agenteri die
mohamedanffche Bevölkenmg von Chinesisch-Tnrkestan aus-
acsetzt haben und an diesem Vorfall schuld seien. Deni-
aeaenüber braucht nur darauf hingewiesen zu werden, daß
wied-rholt , u. a . auch von chinesischer offiziöser - erte fest-
aeftellt worden ist, daß Deutsche und Türken keinerlei staats-
gesährliche Propaganda in China betreiben.

Zum Unfall der Deutschland.
W a ' h i n g t o n , 17. Nov. (Telegramm der Köln Ztg .)

Ter Unfall der Deutschland scheint rein zufällig gewesen zu
sein. Drei Schiffsplatlen sind eingestoßen und bilden ei neu
Zahn , der Vordersteven ist verbogen, aber die Gesamtanlag?
ist unbeschädigt geblieben. Die bnndesamtliche Untersuchung
des Schleppdampfers wird geheimgehalten, Tal Verhör über
die Feststellung der Verantwortlichkeit für den N'.'.ml . wird
eine Verzögerung von wenigen Tagen verursachen.

Amsterdam,  20 . Nov. Bus New-Londnn wird dem
Daily Telegraph gemeldet: Ter Gerichtsvollzieher hat den
Vertretern der Reederei der Deutschland eine Forderung
auf Schadenersatz im Betrage von 2500 Pfund Sterling für
die Tonne wegen der Vernichtung des von der Deutschland
gerammten Schleppers zngestellt. Die Dentschland liege ;etzt
auf dem Ankerplatz, von dem sie abgefahren war . Sie weist
ein Leck zu beiden Seiten des Buges auf. Das Bundrsg --
richt stellt eine Untersuchung über die Vorgänge von Don¬
nerstagnacht an . Man weiß, daß die Deutschland uner¬
wartet ab gereift war . Kapitän König und die Bemannung
wurden aus- einem Lichtspielhaus in New-London geholt,
um an Bord zu gehen. Die Agenten hatten ihnen mitgeteilt,
daß der Augenblick zur Älbrrise da sei. Im Publikum
glaubte man, das Schiff würde noch eine Woche ble:>en.

Telephonische NachrichLeu.
Der PolenanLt'Kg im  Abgeordnetenhaus

angenommen.
*jS 3 Berlin,  20 . Nov. (Nichtamtlich .) In der

lcutiaen Sitzung des preuß. 'Abgeordnetenhauses wurde der
bekannte Antrag der Konservativen, Nationalliberalen mr
Freikonservativen über die Polensrage in namentsicher ^
stimmung mit 180 gegen 104 Stimmen bcr —
cnthaltnngen angenommen.

Der Vaterländische Hilfsdienst im
Reiarstngstiouprausfchnfz

WTB Berlin,  20 . Nov. (Nichtamtlich ) Die nächste
Sitzung des eHaushaltsausschusseSdes Reichstages findet
am Donnerstag , den 23. Nov., 11 Uhr vormittags ,tat ..
Tagesordnung : Vaterländischer Hilfsdienst.

Das Joch der Entente auf Griechenland.
WTB . Athen,  20 . Nov. (Nichtamtlich .) Reutermel-

dnng^ Dic Alliierten verlangten , daß den deutschem
österreichisch - ungarischen , türkischen und
bv lg arischen Gesandten  ihre Passe  ansgehandigt
werden. Die Regierung betrachtet diese Forderung n s un¬
annehmbar . Es wurde ein Kabinettsrat unter Bor >ltz d. -̂
Königs abgchalten , um die Angelegenheit zu beiprechen ^^ er
König hat für morgen früh 10 Uhr ernen
rufen . Es herrscht große Beunruhigung , daß die Allrmrwl:
verlangt haben, daß die feindlichen Gesandten am Mitt¬
woch abreisen.

Die Offiziersverlufte der Italiener.
WTB . Wien,  20 . Nov. (Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspresseoiiartier wird gemeldet: Nach einer vr -vaten
Statistik haben die Italiener seit Kriegsausbruch an <oten
11 Generale 118 Obersten und Oberstleutnants , 194 Ma,ore.
1014 Hauvtleute , 862 Oberleutnants und 3248 LentnaiitS
v-rloreii . Vom 1. bis 15. November sind 3 Obersten und
Oberstlentants , 11 Majore , 27 Hauptleute , 22 Oberleu .-
nants und 70 Leutnants gefallen.

Schwerer Sturm in Frank eich.
za TB Bern,  20 . Nov. (Nichtamtlich .) Ans eine

großen Teile Frankreichs wird ein starker Barvmeterstu
gemeldet, der teilweise 40 Millimeter beträgt und sich au.
in Paris unangenehni bemerkbar machte. Besonder -,- an
Marseille und Bordeaux wird gemeldet, daß 3^wa. llg^
Springfluten die Straßen überschwemmten und den -̂ razen-
bahnverkehr unmöglich machten. zHunderte klemer Fahr¬
zeuge wurden vernichtet, anch größere Schiffe scheiterten
an der Hafeneinfahrt . Hilfeleistung war infolge der Heftig¬
keit des Wellenganges unmöglich.

Aus Provinz und Nachbargebieten^
' Hinweis. Am 21. November 1916 ist eine Bekannt-

marhtmr Bestandserhebung von Werkzeugmaichinen veroben -
sicht'worden Hiernach unterliegen die in der Bekannttnachung
,'äyer bezeichneten Gegenstände, insbesondere Drehbänke, Ab
steckmaschinen, Rebolberbänkc, Fräsmaschinen, Schleifmasit m
B-w - und Fräswerke. Berttkal-Bohr- und Trehwerke « h
rino- Stoß- und .Hobelmaschinen, Automaten, Hmtecdr.
bänle Zentriermaschinen, Presseil und Stanzen , Aniwu.
Lust ' und Jallbämmer, sowie Abgratpreffen emer genau >
regelten Meldepflicht, soweit die Maschinen mcht voll und îu
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Feldze.igmeisterei, Technische Zentral-Abteilung, Beri .n ra.



Lietzenburgerstr . 18-29, zu erfolge » . Tie Meldungen lind auf
besonderen amtlichen Meldescheinen für jede einzelne Klasse
der Maschinen auszufüllen . Die Meldescheine können bei dem
Verein deutscher Werkzeugmaschinenfabriken , Berlin W ., Bahe-
rischestr . 2, oder bei dem Verein deutscher Maschinen -Bauan-
stalten , Berlin -Charlottenburg 2,  Hardenbergstr . 3, angefordert
werden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den amtlichen
Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einznsehen.

: ! : Höchstpreise für Mohrrüben . Dis Reichsstelle für
Gnnüje und Obst bringt nochmals allgemein in Erinnerung,
dag seit der Verordnung vom 26.  Oktober 1916 der Er¬
zeuger - Höchstpreis für Möhren aller Art , also auch für
rotfleischige Mohrrüben 4 Mark beträgt Ein Hinweis
hierauf ist deshalb notwendig , weil sowohl im Großhandel
wie auch im Kleinhandel für rote Mohrrüben sehr noch viel
fach ein verhältnismäßig hoher Preis gezahlt wird.

3 Aumenau , 17. Nod. (Lebendig verbrannt .) Tie
13 Jahre alte Tochter des Bergmanns Höhler schlief am Tisck
in vüzugroßer Nähe einer brennenden Bergmannskarbidlampe
ein uno kam dabei der Flamme so nahe , daß ihre Kleider in
Brand gerieten . Das etfchreckte Kind lief , da es gerade
einen Augenblick allein war , auf die Straße und rief nach
Hilfe . Her . eigeeilte Nachbarsleutc unterdrückten wfort die
Flammen durch Umwerfen voü Tüchern ustv . Das Mädchen
trug so schwere Brandwunden davon , daß es daran starb.

: ! : Rieverlahuftei « , 20 . Nod . Abgefaßter Eifenbah « -
dieb . In der Nacht dom Freitag zum Samstag wurde auf
dem hicügen Bahnhof ein raffinierter Eisenbahndieb sestge-
nommen . Ter Dieb hatte in einem Personenwagen des um 12
Uhr nachts hier von Köln eintresfenden Personenznges sämt¬
liche Lederriemen abgeschnitten . Beim Verlassen des Zuges
stahl er außerdem noch einen großen Korb , in dem sich Arznei¬
mittel befanden . Jedenfalls hatte er gehofft , in dem Korb
andere Sachen vorznfinden . Nachdem er mit seinem ge.stoh-

men Korb den Personen -Bahnhof verlassen hatte , mußte er
urch den hiesigen Güterbahnhof gehen . Dort wurde er r»oa
isenbahnbeamten festgehalten und dem hiesigen Gendarmeri - -
achtmeister übergeben , der den Dieb in Haft nahm.

Verkauf von GrarrpeN.
Auf einen Nummerabschnitt 12 der Lebensmittelbezug?-

scheine der Stadt Bad Ems«ntfallcn 80 Gramm Graupen.
Käuflich zu haben am Donnerstag den 23. ds. Mt?, bei
H. Kauth. P Viek, Ww Hoffarth, I . Neumann, Konsum¬
verein Emserhütte.

Bad Ems,  den 20. November 1916.
Der Magistrat

Ans WM Gms UAÄ AMgeFLKV.
Bad Ems, den 21 November 1916

e Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Musketier
W . Fries . Sogn der Wwe . Fries unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum Gefreiten wegen Tapferkeit vor dem Feinde an der
Somme.

s Dis 10Ste ordentliche GenerawersaMMlung
des Emfer Vorschutz - und «trevitverei » E . G . m b H
fand am 19. d. M ., abends 8Hz Uhr im Hotel Schützenhof
unter dem Porsitz des Direktors Herrn Carl Lud . Loh , statt

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte derselbe in
warmen und anerkennenden Worten des am 29 . Septtmber
d. Js . v erstorbenen Anfstchtsratsmitgliedes , Herrn Adam Nelken,
zu dessen Chrung sich die Mitglieder von den Sitzen erhoben.
Als 1. Gegenstand der Tagesordnung wurde der Geichäftsbo-
ttcht über das 1. Halbjahr 1916 vorgetragen . Aus demselben
ergibt siw , daß die Brutto -Bilanz in Aktiva und Passiva
773 921,31 Mark bei einem Umschlag von 2010 527,50 Mk . auf¬
weist . Hierauf wurden die Revisionsberichte über die Ge¬
schäftsabschlüsse der Jahre 1914 und 1915 vorgetragen und auf
Antrag des Aufsichtsrates dem Vorstand und Kassierer Ent¬
lastung etteilt . Bei den hieran anschließenden Wahlen wurden
als Vorstandsmitglied und Direktor Herr Carl Ludw . Latz sowie
als A >is| ickitsratsmitglieder die Herren Heinrich Sommer , Albert
Linkenbach , und Heinrich ! Lanio wieder -, die Herren August Roth
und Rudolf Eisfeller für die verstorbenen Aufsichtsratsmitglie¬
der Herrn Adam Relken und Hch. Jakob Zimmerschied neu-
gewählt.

Verkauf tum KucheMamnchol;.
Es ist in Aussicht genommen, im kommenden Winter

350 Fm. Buchenstammholz im hiesigen Stadtwald zu fällen.
Der Verkauf der Stämme ab Wald soll im Wege des schrift¬
lichen verschlossenen Angebots erfolgen. Angebote, in denen
der Kaufpreis nach den einzelnen Klassen der Stämme an-
su eben ist, werden bis Samstag, den 18. Dezemberl. Js.irbeten

Näheres ist bei dem Forstschutzbeamten(Herrn Förster
Lmilkowsky zu Forsthaus Ems) zu erfahren. '

Bad Ems,  den 15. November 1916.
Der Magistrat.

Mild-ZeitriliKi
in
neuester Konstruktion

allen Grössen (auch fiir|
Ziegenhaitun») auf Lager Und

sofort lieferbar.

Julius Stern
!

a. d. alten Kaserne
Fernsprecher 232.

Beweise « der Wiese « .
Das Beweiden der Wiesen ist vom1. 12. 1916 bis

1. 3. 1917 gestattet.
Bad Ems,  den 20. November 1916.

Der Magistrat.

Frisch
vom Serplafa dntreifend;

Akniitt Wkih« chtsz»dk» für die
Emser Krirgkr.

Aus Nassau mb  AMgegend.
Nassau,  den 21.  November 1916.

n Das Eiserne Kreuz erhielt der Schütze Wilhelm
Schang von hier.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , Bad Ems

Milchverkauf.
Die Erzeuger von Milch, die Milch in den Handel

bringen, d. h. Milch verkaufen, werden hiermit aufgcfordert,
ans binnen3 Tagen eine Nachweisung vorzulegcn, aus der
heroorgehen muß, an wen sie Milch verkaufen und welche
Menge. Die pünktliche Einhaltung des Termins wird er¬wartet.

vad Ems , den 20. November 1916.
Der Magistrat.

Im Verlage von R n d. B c ch t o l d u . Comp , in Wies¬
baden  ist erschienen (zu beziehen durch alle Buch - und
Schreibmaterialien -Handlungen ).

Uassauischer ALgrrminer
Landes-Kalender

Wittgen. 68 S.für das Jahr 1917 . Redigiert von
4°, geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1917.
Jahrmärkte - Verzeichnis . — Sein Ungarmäd-
che n , eine Erzählung von W . Wittgen . — Mit dem Nas¬
sau e r L a n d st u r mi n B e l g i e n v o n W . Wittgen . — Die
Nottrauung,  eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d.
Eider. Jungdeutsche dichterische Kriegser-

iisse . — Bei Kriegsausbruch in Aegypten  iion
iissionarin G . Noak . — Wie der Gemüsebau zum
egen werden kann . — Klaus BrenningkS

lsterurlaub . — Iah resüb ersi ch t. — Vermisch-
e s . — Anzeigen.

Wied erverkäufer gesucht!
SH

Bekanntmachung.
Freitag, den 24. ds. Mts. nachmittags3 Uhr

kommen im

Blockhaus bei Katzenelnbogen
am Wege nach Roth gegen gleich bare Zahlung zum
öffentlichen Verkauf:

2—3 Ziegen
1 halbjähriger reinrassiger Schäferhund sowie folgende

gebrauchte Veltsachen:
57 Wolldecken
20 Bettbezüge
20 Bettücher
20 Kissenbezüge [1099
15 Strohsäcke.

Landesbauarnt, Tiez.
Am Donnerstag , den 23. ds. Mts . vormit¬

tags 10 Nhr, werden in Erbenheim (Rennbahn) und
am Freitag , den 24 ds. Mts ., vormittags 1« Uhr,
in Frankfurt a. M.-Sachsenhansen, Gerbermühlstr. 1,zusammen

55 In Kllltzrr iivii Kühe,
Original- Schweizer Grauvieh, Simmentaler und Friburqcr,
sämtlich hochträchtig oder milchend, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert. An Händler, die
n-cht einen beglaubigten Ausweis ihres Auflragaebers be¬
sitzen, und an außerhalb des RegierungsbezirksWiesbaden
wohnende Personen werden keine Tiere abgegeben. (1098
Landwirtschafts-Kammerf.d.Neg.Bez.Wiesbaden

Zum Totenfest
bringe meine geschmackvolle

Kranz- ii. Kst»qllkt-Kmdkrki
in empfehlende Erinnerung.

Emil Hohlwein, Diez.
Bitte meine Schaufenster zu beachten. riÜOi

Klelnmlttel-SchelleiPMiM

Zum dritten Male während des Krieges naht die Weih¬
nachtszeit und in jedem deutschen Herzen regt sich der Wunsch,
unseren in Not und Tod so tapfer ansharrenden Kriegern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen hiermit wenigstens
einen Teil unserer Dankesschuld abzutvagen . Gerade mit Rück¬
sicht darauf , daß die Gaben für unsere Truppen bei der langen
Kriegsdauer viel spärlicher von den Angehörigen fließen wie
frühep , ist die Stiftung von Weihnachtsgaben dringend er¬
wünscht.

An alle Einwohner und die hier bestehenden Vereine ergeht
deshalb die freundliche Bitte , an dem Liebeswerk mitzuhelfer^
soweit es in ihren Kräften steht . Als Spenden kommen haupt¬
sächlich in Betracht : Bargeld , Tabak , Zigarren , Zigaretten,
Pfeifen , Fischkonserven in kleinen Blechdosen , gedörrtes Obst,
Briefpapier , Postkatten , Notizbücher , Bleistifte . Taschenmesser
usw.

Gaben und Adressen von ortsangehörigen Kriegern wer¬
den bis zum 1. Dezember d. Jrs . auf dem Rathanse bei
Herrn Oberstadtsekretär Kaul entgegengenommen.

Im Aufträge der Städtischen Verwaltung
und Vertretung

Der Ausschuß:
Tr. Schubert, Bürgermeister, Fischer, Pahde, Scherf.

iiii>ii»ii»!imimimii»iii»ii!»miiK>i!i»miiimi»i>ii>„,i>„m>ii,

Ferner knipi hlen w?r solange Vorrat reicht:
vSeefische in Gelee , Psd. Jk 1 95
Geräuch. Heringe. Sttick 56 4

Fischklösse
in Dostn c i . 2 P d . Jt> 3 40
in Dostn ca . 1 Psd Jb 2 . 30

Neu emgeiührt:

Cti -cr
%affee ~&Esatz

Im eigenenB trieb aus sorgfältig aus-
gewählten Flüchttkaffres und feinsten

Zusätzen he-gestillt.
Bekömmlich. ausgiebig u.  sparsam

im Oevrarritt.
V* Pfund-Pabt 29
>/i Pfand'Paket 58 ^

Haijdarbeit ^ - ZigJir ^ tte
S.&F. Hausmarke. Stück6 4

Und verschobene andere gute Fabrikate i"
jeder Preislage

Zitronen Stück 12 Z

26 . Tel . 211

Miesmuscheln
beute stück, eingeircfst'n. I<094
Albert Kauth, Bad Ems

Dörchsrdril
zum Trocknen von G-müse
empfiehlt [liro
Ad Schupp, Bad Ems.
Wr Weihnachtsgeschenke

geeignel!
Unmodern gewordene Pelzgar-
niluren weiden moder « tst. rt
und ausg .bessert. | 09t>

Gebrauchte

Rosshaar-
Matratzen,

| alte Säcke , Packleinen j
Wäsche, Banmwoll- u.

Leinenstoffe
| kaufe zu hohen Preisen.

Schrift. Angebote an
Georg Lindner,

Coblenz,
Laubbach 58.

l1M7

Eine sris ümilchendc
Kuh

mit Kall» zu Verkäufer-. stOvb
Krmrnena« Nr. 23.

Laufhmlche
gesucht.
WilNt -lmLineertbach .Sa^

FuhrKnecht
sofort gesucht. . ^
BaugeschästBernv.

Kirchliche NachNlüren
Bad Emo«

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den 22. November

Buß- und Belag
Pfarrkirche.

VormiriagS 10 Uhr.
H rr Nfarr er HeydeMw.

Text: Jesajas 33, » -H
Nachmittags2 UW

Herr Pfarier vuimk.
Aöe>ds 8 UsrI

Herr Pfarrer Heyd-ma»-

! fl -S 1
>^ rt t* '
7s <x >" ?

s .

.Lieche-
Vorm 10 llbr: Hr. Ast.

Nassau-
Evangelische®ttd!l

Mittwoch Landcsbuß- °
«oim . iO Uln : Hr- WMZ xi.

M .twirkunq dkS Kircheschirtung nt»" -7 A-iefiK1Kollekte<iir vedursüge& . ..
frmilien ör3s».

Nachm. 5 Uhr: Hr- 23
Soernhos «.gcn

Mi'twoch Landesdutz- "- Msec
Nachm. 2 Ubr: 5?crr

aus Nässt"-
2'Uh Ji -mM

»eangelisch-
Millwoch, den 22. K **̂ 9

«uß ag.
Morg. 1.0 IIhr: Ö' Del. ^ .,^ .

'Lx -SL.
a»

t S C Q

ä £ S S-a
»äLc o >

ä o w ,
“ :5 ft

4̂ XU

2 e

AbtUdSLUhr B>kai ec
Kirchcnsammiungs>fl .,

Küche in
Liesev

W Di - nächste
Z stung erscheint Douvlt» •m
mittag.
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